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Begrüßung
Im letzten ist es ganz schön anspruchsvoll, wenn Jesus uns Salz, Licht, auch Sauerteig nennt. Es muss durch euch etwas geschehen, so seine Erwartung. Und: Habt keine Angst: Das Kleine mache ich groß. So schlicht Jesu Bilder sind, so groß ist die Herausforderung, vor die er uns stellt.

Kyrierufe
- Herr, Jesus Christus, du willst, dass wir Salz für die Welt sind. Doch zuerst müssen wir uns selber schmecken: Herr, erbarme dich …
- Du willst, dass wir Salz für die Welt sind: Hilf uns, dass wir ganz für unsere Menschmenschen da sein können: Christus, erbarme dich …
- Du willst, dass wir Salz für die Welt sind: Lass uns bewahren, was gut und wertvoll ist: Herr, erbarme dich … 

Tagesgebet
Gott. Lass uns Ja sagen zu deinem Auftrag für die Welt und die Menschen. Lass uns Ja sagen zu unserem Glauben, damit wir Ja sagen können zu den Erwartungen und den Herausforderungen, vor die wir uns durch Jesus Christus gestellt sehen. Das erbitten wir durch ihn an unserer Seite. Amen.

Einführung in die Lesung
Zwei kurze Worte sollen es heute zur Lesung nur sein, eines aus dem Alten und eines aus dem Neuen Testament. Sie führen uns zum Jesuswort im Evangelium, über das wirdann gemeinsam nachdenken wollen.

Jesus Sirach sagt: Ein Wort zur Unzeit ist ein Braten ohne Salz, im Mund des Ungebildeten findet es sich dauernd (20,19).

Im Kolosserbrief lesen wird: Eure Worte seien immer freundlich, doch mit Salz gewürzt; denn ihr müsst jedem in der rechten Weise antworten können (4,6).
Worte aus der hl. Schrift:

Evangelium nach Matthäus (5,13)
Jesus sagte zu den Seinen: Ihr seid das Salz der Erde. Wenn das Salz seine Würzkraft verliert, womit könnte man es wieder salzig machen? Es taugt zu nichts mehr. Es wird weggeworfen und von den Leuten zertreten.

Predigt:
Salz der Erde sein

Gehen wir an das Jesuswort vom „Salz der Erde sein“ einmal von dieser Seite heran. Dann verstehen wir leichter, was gemeint ist: Zurzeit Jesu war das Salz eine Rarität, eine Kostbarkeit, es wurde mit Gold aufgewogen. Wie wertvoll dann schon eine Prise davon war, die wir täglich an unsere Suppe geben, können wir uns kaum mehr vorstellen. Heute bekommt man ein Pfund Salz im Supermarkt für 19 Cent.

Salz ist ein Stoff, der die Welt veränderte. Obwohl es davon im Überfluss gibt, wurden um dieses Gewürz mehr Kriege geführt als um Land oder Gold. Handelsstraßen, Salzstraßen genannt, wurden längs und quer durch die Welt gebaut, Salz diente Soldaten als Sold, Menschen wurden seinetwegen bis aufs Blut geschunden, Herrscher finanzierten ihr üppiges Leben mit Steuern auf Salz. Gandhis berühmter Salzmarsch 1930 ans arabische Meer brachte das britische Kolonialreich ins Wanken und Indien letztlich die Unabhängigkeit.

Wenn wir das alles unter diesem Hintergrund bedenken, ist die Geschichte der kleinen weißen Kristalle so spannend wie die Geschichte der Menschheit selbst. Ganz davon abgesehen, dass das Salz in fast allen wichtigen Büchern der Bibel vorkommt, nicht nur weil die Neugierde der Frau des Lot, deren Name nicht genannt wird, sie angeblich zur Salzsäule erstarren lässt.

Zwei andere Worte haben wir in der Lesung gehört: Ein Wort zur Unzeit ist ein Braten ohne Salz, im Mund des Ungebildeten findet es sich dauernd. - Eure Worte seien immer freundlich, doch mit Salz gewürzt; denn ihr müsst jedem in der rechten Weise antworten können.

Vier wichtige Erfahrungen verbinden wir mit dem Salz:

Man braucht davon ganz wenig
Das Salz geht in der Suppe, dem Braten oder der Süßspeise ganz auf.
Dennoch bleibt es selbst in kleinster Menge nachweisbar.
Es ist lebenswichtig.

Damit sind wir endlich wieder beim Wort Jesu. Es gehört zu einer schönen, aufbauenden Bildreihe: Ihr seid das Salz der Erde, ihr seit das Licht der Welt, ihr seid die Stadt auf dem Berge … Doch bleiben wir beim Salz:

Jesus hat die Seinen mit einer Kostbarkeit verglichen, das dürfen wir uns durchaus auf der Zunge zergehen lassen. Zum anderen müssen wir nicht depressiv werden, wenn die Christen im Choral der Welt eine Minderheit sein sollten. Das Evangelium hat genug Würzkraft in sich. Wie beim Salz genügen einige Körnchen: Liebt einander – selig die Frieden schaffen - beantwortet nicht Böses mit Bösem.

Unsere Aufgabe besteht nicht darin, uns aus der ach so bösen Welt zurückzuziehen, sondern sie mit dem Geist des Evangeliums zu durchdringen. Wir sollen in dieser Welt aufgehen wie das Salz, dass sie Geschmack bekommt an der Gewaltlosigkeit, am Frieden durch Gerechtigkeit, an der Liebe zu allen Menschen, gleich welcher Rasse oder Religion. Die Menschen in dieser Welt sollen Freude darüber empfinden können, dass sie alle in das offene Land Gottes eingeladen sind und an seinem Großen Gastmahl teilhaben dürfen, „mit den feinsten Speisen und einem Gelage mit erlesenen Weinen“, wie es der Prophet Jesaja gesehen hat.

Denn wir dürfen sicher sein, dass nichts, was wir im Geist des Evangeliums, was wir im Geist der Liebe Jesu tun oder lassen werden, verloren ist. Es bleibt nachweisbar in den Menschen, die von uns und unserem Glauben gekostet haben. Eltern erfahren das ja oft sehr nachhaltig, nachdem sie lange unsicher waren, ob ihr Weg mit den Kindern richtig war. Was wir aus Liebe getan haben, bleibt.

Deswegen sagt Meister Eckhart von uns, wir dürfen sein Wort ruhig wie ein kurze Gewissenerforschung betrachten und kommen damit im Schlusssatz zum ‚Lebenswichtigen’:

„Hätten wir die göttliche Liebe, so schmeckten wir Gott und alle die Werke, die Gott je wirkte, und wir empfingen alle Dinge von Gott und wirkten dieselben Werke alle, die er wirkt.“ Das ist die schönste Wirkung des Salzes, von dem Jesus spricht.

Fürbitten
Gott, gib auch du mit gütiger Hand ein Körnchen Salz in den Verstand:
- Allen, die in unserem Staat und in der Gesetzgebung das Sagen haben, dass sie ihre Mitmenschen nicht aus den Augen verlieren: Herr, erhöre uns …
- Allen, die am Arbeitsplatz über das Wohl und Wehe von Mitarbeitern bestimmen, dass ihr Denken und Handeln von Wohlwollen bestimmt sei: Herr, erhöre uns …
- Allen, die kranken, einsamen und alten Menschen zur Seite stehen, dass sie deren Würde im Blick haben: Herr, erhöre uns …
- Allen, die lieber das Kirchenrecht als das Evangelium in die Hand nehmen, dass sie sich von Gottes Barmherzigkeit anstecken lassen: Herr, erhöre uns … 
Dann fällt es uns leichter Salz der Erde zu sein und Licht für die Welt durch Jesus Christus. Amen.

Gabengebet
Wir Brot, wie ein gutes Wort, wie Wein, wie ein freundliches Zeichen wollen wir sein, damit diese heiligen Zeichen in uns Frucht bringen können für die Menschen in unserer Gemeinde wie für uns. Amen.

Meditation
Ich bin dieser Wein.
Eine vertraute Stimme enthüllt
das tiefe Geheimnis,
eines von den tausend
strahlenden Geheimnissen Gottes.

Ich bin dieser Wein.
Die ganze Welt müsste berauscht sein
von dieser Botschaft,
wenn Worte und Wein
zusammen kommen.
Lassen wir uns darauf ein.

Ich bin dieser Wein.
Der Becher Gottes wird nicht leer,
so viele auch daraus trinken.
Er ist randvoll
und will uns
erfüllen mit seiner Liebe.
©rb

Segensworte
Besondere Salzkörner
Genügend Gesundheit,
um sich am Leben zu freuen.
Genügend Wohlstand,
um teilen und helfen zu können.
Genügend Kraft,
um die Fehler zu überwinden.
Genügend Geduld,
um nicht gleich aufzugeben.
Genügend Mut,
um den Mund aufzumachen.
Genügend Liebe,
um das Gute zu entdecken.
Genügend Glaube,
um vertrauen zu können.
Genügend Hoffnung,
um die Zukunft zu bestehen.
Genügend Gnade,
um das alles einzusehen.
Und so gesegnet sein …

Dieser Gottesdienst wurde gestaltet und gefeiert von:

Pfr. Roland Breitenbach, Stefan Phillips, St. Michael, Schweinfurt

Den wöchentlichen LiturgieLetter können Sie unter der Homepage der Gemeinde St. Michael bestellen: http://www.stmichael.de/gemeinde/index.htm.
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